	Geschrieben von Frau Kugel    

	Sonntag, 28 Mai 2006 

	Projekt "Eigenverantwortliches Denken"   (= Trainingsraum-Projekt)
Seit Anfang des Jahres 2006 gibt es am NCG eine Planungsgruppe für dieses Projekt, das so bald wie möglich als ein Element unseres Schulprogramms realisiert werden soll. Die Probephase mit vier Klassen hat bereits begonnen.
Weitere Informationen stehen in dem folgenden Elternbrief vom 15. Mai 2006.
Liebe Eltern und Erziehungsberechtigte!
Ein zentrales Lernziel unserer Schule ist die soziale Kompetenz.
Diese Fähigkeit erlernen Schüler im täglichen Miteinander des Schulalltags, zugleich gibt es bei uns einige Einrichtungen, die diese Grundfertigkeit in besonderer Weise fördern, wie z. B die Streitschlichtung, das Mentorensystem, der Sanitätsdienst und viele musische und sportliche Projekte. 
Das für Schüler allerdings zentrale, zeitlich umfassendste und für seine Lebensplanung wichtigste „Projekt“ heißt Unterricht!
Sie haben sicherlich schon häufiger gehört, dass Unterrichtsstörungen den Alltag in der Schule zunehmend belasten. Schülerinnen und Schüler erwarten zu Recht einen Unterricht, in dem sie in Ruhe und Konzentration lernen können. Wir Lehrer möchten ebenso ohne Störungen unterrichten können und Ihre Kinder zu einem guten Schulabschluss führen.
Unser gemeinsames Ziel ist es, Ihren Kindern die bestmöglichen Chancen für die Zukunft zu geben. 
Deshalb hat die Schulkonferenz beschlossen, auch mit Ihrer elterlichen Unterstützung und Mithilfe das Programm 
„Eigenverantwortliches Denken in der Schule“ 
(auch bekannt als 3-Regel-Modell oder Trainingsraum-Projekt)
am NCG zu erproben, wobei wir die langjährigen Erfahrungen an anderen Schulen (z.B. am Geschwister-Scholl-Gymnasium in Pulheim und an unseren Nachbarschulen im Kleefeld) nutzen können.
Dieses Modell verbindet in konstruktiver Weise die Forderung nach einer konzentrierten Arbeitsatmosphäre im Unterricht mit der Förderung von Verantwortlichkeit und Entscheidungsfähigkeit der Schüler. Denn einerseits soll das Programm dabei helfen, Unterrichtsstörungen zu vermeiden, um die wertvolle Unterrichtszeit zu sichern und dieser Art von Unterrichtsausfall entschieden zu begegnen, andererseits sollen Schülerinnen und Schüler verstärkt angeleitet werden, Verantwortung für ihr Handeln und ihre Ziele im Unterricht zu übernehmen und die Rechte der anderen zu respektieren.
Diese Rechte lauten:
Jede Schülerin und jeder Schüler hat das Recht, ungestört zu lernen.
Lehrerinnen und Lehrer haben das Recht, ungestört zu unterrichten.
Alle müssen stets die Rechte der anderen beachten und respektieren.
Konkreter Ablauf 
Die drei Grundregeln sollen in der Vorbereitungsphase innerhalb der Klasse gründlich diskutiert und in 6-12 Klassenregeln aufgefächert, auf einem Klassenplakat festgeschrieben und aufgehängt werden. Jeder Schüler soll sich mit diesen Regeln identifizieren können, sie sind jederzeit präsent und wahrnehmbar.
Bei Missachtung einer der Klassenregeln, d.h. bei einer Unterrichtsstörung, macht der Lehrer den Schüler auf den „Verstoß“ aufmerksam und bietet ihm an, in den Trainingsraum zu gehen oder weiter am Unterricht teilzunehmen. Zentral ist dabei, dass der Schüler grundsätzlich die Wahl hat, sich so oder auch anders zu verhalten, dass seine Wahlfreiheit aber immer begrenzt ist, d.h. wenn er sich dafür entscheidet im Unterricht zu bleiben, aber sein Störverhalten fortsetzt, hat er damit den Aufenthalt im Trainingsraum selber gewählt. 
Für den Schüler ist es neu, sich im „Störfall“ entscheiden zu können, zugleich erfährt er, dass seine Entscheidung unmittelbare, reale Konsequenzen hat. Für den Lehrer ist es neu, Schul- oder Klassenregeln ganz sachlich und ohne Diskussionen zur Geltung zu bringen, er ist unmittelbar handlungsfähig.
Der Trainingsraum ist ein Ort für einen sozialen Lernprozess, nicht für Bestrafung. Der Schüler hat dort die Möglichkeit, sich mit seiner Störung auseinanderzusetzen. Dies geschieht zum einen durch die Bearbeitung eines Fragebogens, der ihm helfen soll, alternative Möglichkeiten für sein Verhalten zu planen, zum andern mit Hilfe der Aufsichtsperson, die ihm ein Gespräch über die Gründe für sein Verhalten und über seine zukünftigen Ziele im Unterricht anbietet. Wichtig ist: Nicht der Disziplinierungsgedanke, sondern die persönliche Unterstützung bei der Bewältigung einer kritischen Situation steht hier im Vordergrund.
Den ausgefüllten Fragebogen legt der Schüler dem Lehrer, der ihn in den Trainingsraum geschickt hat, im Rahmen einer kurzen Besprechung vor.
Der versäumte Unterrichtsstoff muss eigenverantwortlich erfragt und nachgearbeitet werden.
Nach dem dritten Aufenthalt desselben Schülers im Laufe eines Halbjahrs im Trainingsraum werden die Eltern unterrichtet und mit ihrem Kind zu einem gemeinsamen Gespräch mit dem Klassenlehrer/den Fachlehrern und der Beratungslehrerin bzw. der Trainingsraumaufsicht gebeten, um unterstützende Maßnahmen zu finden.
Realisierung am NCG mit Einbindung der Eltern 
Anfang Mai hat bei uns ein Probelauf des Projekts mit vier Klassen der Stufen 6,7 und 8 und vorerst nur donnerstags begonnen, da für das Projekt keine zusätzlichen Lehrerstunden zur Verfügung stehen. An anderen Schulen hat es sich bereits bewährt, die Eltern in die Erziehungsarbeit der Schule stärker einzubinden und ihre pädagogischen Kompetenzen zu nutzen. Dort organisieren und betreuen die Eltern alleine den Trainingsraum, beraten von einem Schulpsychologen.
Uns schwebt eine Mischform vor: Wir wollen - nach einer kurzen Fortbildung in Gesprächsführung mit Rollenspielen (1-2 Termine), die wir für alle Interessenten anbieten, - ein Betreuerteam bilden, das sich aus Eltern und Lehrern zusammensetzt.
Wenn Sie an einer solchen Aufgabe (auch ein halber Vormittag im Monat wäre hilfreich) interessiert sind oder in der Planungsgruppe mitarbeiten oder auch nur weitere Informationen bekommen möchten, sind Sie herzlich eingeladen zu einem
Informationsabend am Donnerstag, dem 1. Juni 06, um 19.30 Uhr 
im Musiksaal des Neubaus, 1. Etage
Mit freundlichen Grüßen 
Liesenfeld       Kugel 
Schulleiter      Beratungslehrerin 
Bergisch Gladbach, den 15. Mai 2006 


http://www.ncg-online.de/index.php?option=com_content&task=view&id=231&Itemid=63
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